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«Das Präsent des Negus an die Berner»
Mzzn'e/Ze Sc/zZzzp

Das Prasezzf des A/egzzs an die Berner

war ein Sc/zi/d, dazzz zwei spitze Lanzen.

1/rc/ziges Gesc/zenL/ - zzzzd sz'zzztvoZZ /èrner:

nm im Paf/zazzs We/zrgeist fortznp/Zanzen.

t/zzd sc/zorz se/zen wir des Staates Len/cer

nztn aZs rzzcZze, wz'Zde Wa/feniräger,

fec/zZenzZ zzic/zf nzzr gegen Stezzersezz/cer,

sozzderzz gegen Szzbvezztiozzezz/äger/

Der im «Bund» erschienene Kommentar zu einer Karikatur Albert Lindis zielt spöttisch

auf das Geschenk, das Kaiser Haile Selassie I. (1892-1975) anlässlich seines Staatsbe-

suchs in der Schweiz der Berner Stadtregierung übergeben hat: einen Schild und zwei

Wurfspeere. Heute ist nur noch der Schild und einer der Speere vorhanden, der Verbleib

des zweiten ist ungeklärt. Der äthiopische Regent - der Ausdruck «Negus» bezieht sich

auf den amharischen Adelstitel «Neguse Negest», übersetzt: «König der Könige» - hatte

vom 25. bis zum 28. November 1954 ein dichtes Programm zu absolvieren. Auch im
Berner Rathaus wurde er empfangen. Eine Fotografie zeigt den Kaiser flankiert von

Stadtpräsident Otto Steiger und Regierungspräsident Rudolf Gnägi. Derweil Gnägi zu-

frieden, ja sogar stolz dreinblickt und posiert - er durfte für die Kantonsregierung einen

«wertvollen Teppich» entgegennehmen -, macht Steiger mit Schild und Speeren in den

Händen einen scheinbar konsternierten Eindruck. Die Irritation über das vermeintlich

«angriffige, spitze» Geschenk verbreitete sich bis in die Bundesverwaltung. Dort rätselte

man, ob dieses wohl als verspätete Reaktion darauf zu verstehen sei, dass man Haile

Selassie in der Schweiz einst alles andere als den roten Teppich ausgerollt hatte, als die-

ser - nach Mussolinis militärischem Überfall in Äthiopien 1935/36 entthront und nach

Grossbritannien geflohen - in die Schweiz einreiste, um vor dem Völkerbund in Genf

um Hilfe für sein Land zu bitten. Solche Mutmassungen lassen eine gewisse Unsicher-

heit der Schweizer Behörden gegenüber Haile Selassie vermuten, der von 1941 an wie-

der als Kaiser in Äthiopien regierte. Sein Geschenk war kaum als Seitenhieb auf ver-

gangene Ereignisse gemeint, waren doch Waffen und ähnliche martialische Gaben in

diplomatischen Kreisen üblich - und sind es teilweise heute noch. Meist sind es reprä-
sentative Geschenke, die Wertschätzung, Sympathie und Respekt für den Beschenkten

ausdrücken. Solche wohlwollenden, freundschaftlichen Absichten dürfen auch im Fall
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von Haile Selassies Geschenkauswahl angenommen werden. Zumal es sich doch um
recht wertvolle Gaben handelte, insbesondere auch in Bezug auf den symbolischen Ge-

halt. So waren kostbare Schilde und Speere in der Vergangenheit begehrte Würdezei-

chen, die tapferen Kriegern und Jägern an Verdienstfesten vom äthiopischen Kaiser

persönlich verliehen wurden. Noch im 20. Jahrhundert, als für Jagd und Krieg Gewehre

zum Einsatz kamen und deshalb Speer und Schild obsolet geworden waren, blieben

beide begehrte Auszeichnungen für männliche Tapferkeit und Kraft. Was den Wert des

kaiserlichen Geschenks noch steigert und diesem eine persönliche Note verleiht, ist, dass

der Schild - wie auch die silberne Spitze des Speers - mit dem Kaisermonogramm «HS»

versehen ist. Haile Selassie ist der Name, den sich der vormalige Ras Tafari Makonnen

im Jahr 1930 anlässlich seiner Kaiserkrönung gegeben hatte, und bedeutet «Macht der

Heiligen Dreifaltigkeit». Der Schild ist zusammen mit dem einen Speer im Berner Stadt-

archiv untergekommen und wurde dort - zusammen mit einem feinen Stahlwollnetz

und einem dreibeinigen, lederbezogenen Holzhocker - als «Ausrüstung zum Löwen-

fang» inventarisiert. Der äthiopische Kaiser, der auch als «Siegreicher Löwe vom Stamme

Juda» bezeichnet wurde, hatte eine besondere Vorliebe für Löwen. Er war bekannt da-

für, an seinem Hof solche Tiere zu halten, die er täglich selber fütterte. Die Jagd auf

Grosswild, insbesondere auf das afrikanische Königstier, war in Äthiopien ursprüng-
lieh den Königen und Kaisern vorbehalten und galt als äusserst verdienstvoll. Trotz-

dem ist der Bezug von Schild und Speer zur Löwenjagd wohl eher im übertragenen
Sinn zu verstehen. Es ist anzunehmen, dass die Waffen primär zu repräsentativen Zwe-

cken geschaffen worden sind. Eventuell wurden sie von Anfang an zum Verschenken

hergestellt, war doch Haile Selassie, der in der Nachkriegszeit weltweit ein positives

Herrscherimage geniessen durfte, auf seinen zahlreichen Auslandreisen ein gerne ge-

sehener Gast. Der kreisrunde Buckelschild von rund 45 cm Durchmesser ist typisch für
Äthiopien und war im ganzen Land verbreitet. Seine Festigkeit und Widerstandsfähig-
keit wurde durch die starke Wölbung und - in Gegenspannung dazu - durch nach aus-

sen aufgebogene Ränder erhöht. Wie die meisten äthiopischen Schilde wurde wohl auch

der Schild Haile Selassies aus der dicken, robusten Haut eines Wildtieres gefertigt, wo-
bei oft die Haut von Flusspferd, Büffel oder Nashorn verwendet wurde. Die Aussenseite

ist mit rotem Samt bezogen und mit gestanzten und gravierten Messingbeschlägen ver-

ziert, die verschiedene filigrane Blätterranken zeigen. Auf dem Schildbuckel lässt sich

inmitten dieser Ornamentik zweimal das bereits erwähnte Kaisermonogramm «HS» mit
der Kaiserkrone darüber finden. Die mit einem festen Griff versehene Schildinnenseite

ist mit naturbelassenem Saffianleder (aus Ziegenhaut) überzogen.
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AMriTtZungsraic/zweis

Äthiopischer Buckelschild aus dem Besitz Kaiser Haile Selassies I. (1892-1975), Äthiopien,
zwischen 1930-1954. Stadtarchiv Bern: Inv.-Nr. SAB_SO 2 6 206.-Foto: Hannes Saxet.

St/ftung Sc/i/oss Jegensforf.
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«Der Bund» Nr. 557, 5.12.1954 und Nr. 568, 29.11.1954.

Biasio, Elisabeth: Prunk und Pracht am Hofe Menileks. Alfred llgs Äthiopien um 1900.
Zürich 2004.

Biasio, Elisabeth: Heilige und Helden, Äthiopiens zeitgenössische Malerei im traditionellen Stil.
Zürich 2006.

/nfo

Die Stiftung Schloss Jegenstorf zeigt vom 7. Mai bis zum 19. Oktober 2014 die Sonder-
ausstellung fin Ka/setzu Gast. Ha/'/e Se/ass/'es Staatsbesuch 7954. Vor 60 Jahren ist
der langjährige äthiopische Regent anlässlich seiner viertägigen Staatsvisite vom Bundesrat
im Schloss Jegenstorf beherbergt worden.

Weitere Infos und Veranstaltungsprogramm unter www.schloss-jegenstorf.ch

Fundstück


	Fundstück : "Das Präsent des Negus an die Berner"

